
Krose on Svensson
Jon Svensson Nonni)}

Von HERMANN OSE

Mitten 1ım Toben des Zzweıten Weltkriegeé‚ als Not un Gefahr auch ım
Innern des Landes ımmer höher stiegen, verschied Oktober 1944 1
Franziskuskrankenhaus KOöln-Ehrenfeld der grelise Jön Svensson, in der
SaNzZenN Welt bekannt untfier dem Namen „Nonni““, den seine Mutter eınst dem
Knaben gegeben hatte. Man hat ihn mıt den größten Jugendschriftstellern,
mıt dem Dänen C.Andersen und dem Amerikaner Mark Twain, verglichen.Seine Bücher fanden weltweite Verbreitung. Eın Lebensbild des begnadeten
Erzählers, ın dem S1CH  ;h Kind und Mannn unnachahmlich verbanden, wird
unseren Lesern willkommener se1nN, als Svensson auch für die „Stim-
cn der eıt  o manchen Beitrag geschrieben hat

Jön Svensson 1st Isländer, un die Schilderung seıner Heimat erfüllt fast
alle seine Bücher. Auf dem Gute Mödrurvellir bei Akureyri 1m Hörgardal ın
Nordisland hat November 1357 das Licht der VWelt erblickt. Sagen-haft WI1e seine Heimat 1st seıne Abstammung. Der älteste seiner Vorfahren.,
der sıch mıt Sicherheit nachweisen Jaßt, ist der normannische Heerkönig laf
der Weiße., der in Irland lebte Als starb, 1eß seine wagemutige Gattin
Audur Djupudga, „qd  1€ Tiefsinnige‘“‘, in einer durch Wälder verdeckten Bucht
heimlich eın großes Wikingerschiff ausrusten un segelte mıt einem Gefolze
VO Mann ach Island. Das wWwWar i1m Jahre 890 Von diesen königlichenAhnen stammt „Nonni1°”, WIe urkundlich feststeht, ın einer direkten mann-  pA
lichen Geschlechterfolge VO dreißig enerationen ahb

Königin Audur War bei ihrer Landung ın Island bereits Christin, aber ihre
Nachkommen verblieben noch eın Jahrhundert lang im Heidentum. Erst derfünfte ın der Geschlechterfolge, Eyjolf Thordarson. 1eß sıch als Greis auf em
Althing des Jahres 1000, auf dem an sıch allgemein für die Annahme des
Christentums entschied, die Taufe spenden. Von da ıst das Geschlecht
christlich. Große Namen begegnen uns in der Ahnenreihe: Snorri Hunboga-
son, gestorben 1170, V ar oberster Kıchter ın Island. Sein Enkel, Snorri Narfa-
SOnN, sammelte den Stoff der „Sturlunga“‘, einer berühmten daga. Loftur
Guttormsson „der Reiche‘, gestorben 1432, War königlicher Statthalter Vo
Island un eın bekannter Skalde. Die dichterische Begabung des Geschlech-
tes fallt auf. Unter den Namen tinden sich viele Skalden, Sagasammler nd
Sagadichter.

Andere Mitglieder der langen Ceschlechterfolge sıind Statthalter., KRichter.,
Abgeordnete ZU Althing un (vor der Keformation) auch Priester. Daß
sıch Priester ın der Ahnenreihe finden, darf nıcht verwundern. uf der eın-
samen, menschenarmen Insel 1eß sıch der Zolibat nıcht durchführen. und die
Priester durften mıt Wissen und Gutheißung der kırchlichen Obrigkeit Ehen
eingehén. Auch der legte katholische Bischof, Töon Arason, der für die Bei

Vgl besonders die Artikelfolge in Bd. 118 und 119 (1929/30) 99  1€ 1C  h katholisch
wurde‘*‘, 1@e später unter em Tiıtel „Wie Nonni das Glück fand“ als uch erschien.
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behaltung des katholischen Glaubens eintratund ı Jahre 1550 hingerichtet
wurde, ist ein Nachkomme der Königin Audur und e1in Vorfahr Svenssons,
reilich VOo der müutterlichen Seite her Bei Svenssons Vater, Sven Tho-
rarınsson, finden sich typısche Eigenschaften des Geschlechtes, un manches

Sohn wird durch ihn verständlich Er Amtsschreiber un Verwalter
mehrerer Staatsbesit befindlicher ofe un Bauerngüter un VOo

grohben Lernbegierde erfüllt. Unter sCcC1INEN Büchern befanden sıch ber
griechisch-römischer Klassiker, Werke der dänischen Literatur,

naturwissenschaftliche Bücher un: Reisebeschreibungen. Von ıhm selbst be-
wahrt die islaändische Landesbibliothek Z wWEeI Bände Tagebücher Er verfaßte
Gedichte un:! liebte die Musik Seine Gattin, Sıgridur Jönsdottir, mıt der
11 glücklicher Ehe lebte, schenkte ıhm acht Kinder, VOo denen rei frühen
Jahren starben. Der Vater ıst Jahre 1369, als Nonni noch ıcht Sanz zwolf
Jahre alt Wäal, gestorben.

Größeren Einfluß als der Vater hat auf den heranwachsenden Knaben die
Mutter gehabt. Sie mMu nach allem, w as Nonni esonders 1861 den Büchern
‚„Nonni“” un „Wie Nonni das Glück fand“®® ber sS1€e saglı, einNne qaußerordent-
lich edle, kluge, charakterfeste un!: aufrichtig fromme Frau SECWESCHN SCINH, der
für das Wohl ihrer Kinder eın Opfer Z groß War Nonni schreibt von ihr

Briefe: „Meine Mutter War VO allen, die S16 kannten, schr geliebt
Sie hatte e1iNee große Korrespondenz. Ihre Briefe ar voll VOo

Frische un Freude un allerlei interessan Mitteilungen. Es wurde gesagtl,
daß frisch heiter un: WIC wurde, wWwenn 19  1 Brief
VO ihr bekam Auch 1sST INIE oft gesagt worden, daß iıch MmMe1ilnNn Erzählertalent
VO ihr habe Die Mutter kam nach des Vaters Tod große Bedrängnis.
1€ mußte ihre Kinder weggeben un 1875 nach Kanada auswandern, s 16

S1 muhsam durchs Leben schlug Sie starbh Jahre 1910 Winnipeg
Die ersten zwolf Jahre se1N€ES Lebens verbrachte Nonni Elternhaus.

Es glückgesättigte Jahre, deren Sonne durch sCc1MNh SAdNZC5S langes Leben
und a ]] Büuücher leuchtet. A wuchs auf wW16€ e1iNe wilde Blume

Gottes freier Natur., iNmMıLten der stolzen isländischen Berge, ahe dem
Meeresufer Erzogen wurde ich nach den Grundsägen der eısten isländischen
Familien, namlich der größtmöglichen Freiheit Nach althergebrachtem
normannischem Brauch laßt dortzulande den Kindern reichliche Freiheit
icht damit s1€ verwildern, sondern dem Zweck daß S1€e€ sıch selbst
helfen lernen un sobald wWIie möglich Z.U Selbständigkeit g -
langen. 1€e€ Kinder ollen ıcht WIie willenlose Geschöpfe herumgeschoben
un!: auf Schritt un!: Tritt überwacht werden. Selbstverständlich hat diese
Freiheit iıhre Grenzen Mit größter Strenge wird Gehorsam un Be-
Lragen gefordert Darüber wird unerbittlich gewacht.

„ 50 wuchs ıch heran, un als ich sıeben Jahre alt geworden, war ich g -
sund un!: kräftig un: voller Unternehmungslust Die Reitkunst die Is-
and für Jun® und alt unentbehrlich 1sSTt oder wenı1gstens damals WAar, lernte
ich dieser eıt un!: bekam VO mMeinem Vater eın niedliches kleines Reit-
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pfer schenk FEs ar schneeweiß un hieß Grani, gerade W1e das be-
rühmte Reitpferd Siegfrieds, des Drachentöters. Nach Herzenslust durfte ich
auf dem sichern KRücken Granis ı der Umgegend Ritte machen. rıtt ber
Stock und Stein, ber Berge und 'Taler un machte Besuche auf wEeIit ent-
fernten Höfen, ich mı17 größter Freundlichkeit empfangen wurde.
Die Gastfreundschaft ist eiNne der schönsten JTugenden des isländischen Volkes.
Zuweilen durfte ich INe1NeEN kleinen Bruder Mannı mitnehmen Er e  €
sıch annn hinter M1ır auf den Rücken Granis un hielt sıch fest sSsCINEM
alteren Bruder. — Aber die Ritte durch das herrliche Land machten ıcht

Vergnügen AQUS: WIT wohnten Meeresstrand, un unmittelbar Vor
uUuNserem Elternhaus lag das große Atlantische Meer. Da War es Ja selbstver-
standlich daß WIFLTFr auch kleinen ahn besaßen. hne Widerspruch VOoO

seıten INeEC1Ner Eltern durfte ich auf dem eıten Meer Ruder- und Segel-
fahrten unternehmen. Da ruderte un segelte iıch also, WI1Ie es INır paßte,
alleiın oder mıft INe1NeEM kleinen Bruder Mannı. Gewiß kamen WITLr dabei mı-

1 Gefahr. Das wußten uUNsere Eltern ohl 1rogdem wurden diese
Ausflüge ıcht verwehrt: derartige Gefahren galten ıcht als hinreichender
Grund Al Verbot Mehr als einmal hel ich 11 die salzıgen Fluten. Ich
hätte ertrinken können, doch kam ich miıt dem Leben davon. („Wie
Nonni das Glück fand®® 1—4

In dieser Freiheit tummelte sich der Knabe fast bis sSEINEM achten Le
bensjahr. Er konnte ıcht lesen und schreiben, un VO Schulbesuch War keme
ede Alles VWissenswerte lernte VO SC1IHNEeTr Mutter. Erst sC1LHEM NEUN-

ten Lebensjahr hielt es die Mutter für angezeıgt ihren Nonni die Kunst
des Lesens und Schreibens einzuführen, un die altere Schwester half dabei
Nun begann ein Abschnitt Nonnis Fntwicklung Eine wahre ese-
wWwuft kam ber den Knaben. Er verschlang, wWas hm DU  = Gedrucktem 1n die
Hände fıel Die väterliche Bibliothek offnete ihm ihre Schäße Nonni VOer-

tiefte sich die isländischen dagas un: die Kddalieder: las Homer und
Vergil, Plato in Übersetzung und die Märchen aus Tausendundeiner Nacht

Die srößte Entdeckung aber War e1iNe vielbändige Weltgeschichte aus dem
Italienischen, VO Gesare Cantü. Eıs Nar das Buch, das für seıin Leben ent-
scheidend werden sollte. Eıine NeEU€E VWelt S11S ıhm auf Bisher war Island für
den Knaben die VWelt SCWESCH., Nım erfuhr C daß es draußen der Herne
noch andere Länder un Völker xab, größer und bedeutender qls Land un
Volk der Heimatinsel. Sie schauten auf EINeE glorreiche Geschichte zuruück un
hatten reiche Kunstwerke aufzuweisen. Diese Wunder der Natur un mensch-
licher Erfindung mußte sehen! Ein mächtiges Sehnen, eın wahrer e1iß-
hunger kam ber das 1nd auf der fernen Insel hinaus die Welt!
Tag un!: acht grübelte Nonni, W1e€e Sehnsucht die 'Tat umseBen
könnte, Das einfachste, dachte © Ware, der großen ausländischen
Schiffe, die un weıt des elterlichen Hauses VOT Anker Jagen, hinüberzuschwim-
1401  s un sich dem Kapitän als Schiffsjunge anzubieten. ber als den Eltern
diesen Plan an  rtiraute, wurde iıhm 1e Zustimmung verweıgert.
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Die Multter suchte den Knaben YAN TOStien. Es gebe, wenNnil sich E1n Wunsch
auf Gutes un Erlaubtes richte, e1in Mittel das STETS helfe amn

16808 'Ta un acht voll Vertrauen den lieben (Gott darum hıtten und damit
ıcht nachlassen, WEn die Erhörung auch lange ausbleibe. Nonni irug 1U

eden Abend VOo  - dem Schlafengehen Gott den glühenden Wunsch sEe1INES Jun
SCHh erzens VOr ber Wochen und Monate VeErSINSCH ohne das geringste Zei
chen der Erhörung Eın Jahr S11 vorbeil, e1I ZzZwelıties verrann, un Nonniı saß

och auf se1inNner Insel ber Tag für Jag verrichtete SC111 Gebet W 61-

ter Endlich, dritten Jahr, kam die Erhörung, un WAar schön un: groß-
artıg, wWI®e Nonnı es sıch 1116 hätte traumen lassen.

Und das kam Eines Tages erhielt die Multter Brief VO bbe
Baudoin, dem katholischen Geistlichen, den cs damals auf der Insel
gab un! der 1€e Multter kannte. kın französischer raf hieß 6> dem
Brief der sich sehr für Island interessıiere, habe sich erboten, Wel isländische
Knaben VOo 7zwolf Jahren,; gesund un aus FYamilie, auf
Kosten französischen G(Gymnasium unterrichten lassen. Der bhe
fragte d ob Nonni ıcht dieses Angebot annehmen wolle Die Mutter ber-
1eß dem Kinde die Entscheidung In die Begeisterung mischten sıch Be
denken Nonni War Ilutherisch Wuüurde Manl 111 katholischen Frankreich e1llec

Überzeugung achten? Und dann der Abschied von der Multter. ber das
hochherzige Angebot Wäar doch offenbar eINe Erhörung sEeE1IN€ES langjährigen
Betens! So enn schließlich freudig Schon hbald fand sıch Gelegen-
eıt miıt dänischen Segler ach Kopenhagen YAN re1IsSCNh, VO auf
dem Landwege rnach Frankreich weitergehen sollte Der Abschied VOIL der
Multter wurde schwer. 1€e berfahrt dauerte be1i stüurmischer See fünf Wochen
Sie 1ST samıt ihren Abenteuern dem Buche ‚„Nonni geschildert

In Kopenhagen W ar VOoO dem französiıschen Gönner be dem Apostolischen
Praäafekten Dr Grüder Quartier besorgt Dort sollte Nonni sıch für e1n Daar
Tage VO den Strapazen der Seereise erholen Aus den Daar Tagen wurde eın

SANZCS Jahr der Deutsch Französische Krieg machte die Weiterreise ach
Frankreich unmöglich So hlieb Nonni dem gastlichen Haus, das Dr Grü-
der mıft se1iNnen beiden Kaplänen bewohnte Dem Knaben stand ein schönes
Zimmer A Verfügung, durfte aus- un eingehen, W1e es ıhm beliebte.
und auch die Wahl Schule War ıhm vollig freigestellt. ®O schwand e1INe

Befürchtung nach der andern Kein Mensch versuchte, ıhm relig1öse
Überzeugung nehmen, und Scheu VOT den katholischen Priestern
machte täglichen Umgang aufrichtigen Verehrung un Hochschägung
Platz

Wohl aber begann 10898 Nonnı1, die Welt des katholischen Glaubens STU-

dieren un lieben. Er erbat S1 Bücher und kam Tages mıt der Bitte
heraus, 1€e Mutterkirche aufgenommen werden Dr Grüder W1S5-
sSertie sich ber den freien Entschluß des Knaben un beauftragte sCcC1iNeTr

Kapläne mıt dem Unterricht Nicht Jange VOorT der Abreise ahm der Praäalat
den kleinen Reisenden mıt großer Freude die Kirche auf Da der Landweg
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immer noch schwierig war, ging es Schiff ach Dünkirchen, VO da mıiıt
der Bahn ach Amiens. Hier sollte Nonni Atem schöpfen, ehe ach Avi
SNOoN, dem Endziel, weıterreiste. ber es kam wieder alles anders. Nonni lebte
sich in dem Goliege de la Providence, das VO französischen Jesuiten geleitet
wurde, so zut eın un War hald dermaßen der Liebling aller, daß ; ıhm
vorschlug, nıcht ach Avignon weıterzureisen, dessen Klima wenıg empfehlens-
wert schien, sondern ın Amiens bleiben. Da auch der raf seine Zustim-
MUunNn. gab, Zing mıt Freuden darauf ein. Svensson hat seine ganze Gym-
naslalzeit VOo 1871 bıs 18378 ın Amiens verbracht;: un da noch weıtere fünf
Jahre ım französischen Sprachgebiet verblieb, beherrschte das Französische
w1ıe seine Muttersprache.

Wie aber kam c5, daß Jöön Svensson das Kolleg VO  un Amiens mıiıt dem
Noviziat der Gesellschaft Jesu vertauschte? Svensson hat sıch darüber
scheinend n]ıe ın der Öffentlichkeit ausgesprochen. Wohl aber erzahlte C daß

mıt seinem Bruder Manni einmal in höchster Seenot, gleich Franz AÄaver.
VO  am} dem gelesen hatte, das Gelübde machte, Missionar werden, wenn

Gott ıhm das Leben schenke. Sıcher ıst, daß nach der Reifeprüfung ın
St Acheul als Novize eintrat un anschließend die 1m Orden übliche lang-
jahrige wıssenschaftliche Ausbildung empfing. Se  ın Wunsch Warl, ın den
Nordischen Missionen verwendet werden, un: da dieses Arbeitsfeld der
deutschen Ordensprovinz anveriraut Wär, trat JOn Svensson 1m Jahre 1889 in
diese ber. So oöffnete sıch Nonni die VWelt der deutschen Menschen un!: der
deutschen Sprache, wenn siıch auch die Häuser der deutschen Urdensproviınz
WE des JesuitengeseBes 1m Ausland, iın Holland, Dänemark un England,
befanden.

Svensson empfing ım Jahre 18390 Ditton all In England die Priester-
weihe. Hatte schon zwıschen den tudien einıge Jahre ın Dänemark als
Lehrer gewirkt, kam auch ebBt wıeder d die Schule un damit Z
Jugend. Dazu half gelegentlich ın der dänischen un norddeutschen Dia-
sporaseelsorge, aber es ist bezeichnend für seıne Art, daß selten gepredigt
hat Es lag ıhm nicht, gew1lssermaßen autorıtatıv un feierlich von der Kanzel
aus Zzu sprechen. Er mußte sich einfach un: unSscCcZWUNSCH geben können, W1€e
e WAÄäar. Kaum seinem Lebensweg ist bewundernswert w1e die ah-
solute TIreue ZU seiıner eigenen Art un der Kindhaftigkeit, die ıhm als Auf-
trag mitgegeben WÄärT.

Z{wanzıg Jahre lang hat der srohe Jugenderzähler un Jugendschriftsteller
als Lehrer untier der Jugend gewirkt. Da 1eß eıne schwere Erkrankung
auf Anraten der Ärzte einen Klimawechsel angezeigt erscheinen. So am

Svensson 1m Jahre 19192 nach Exaeten, un damit stand seın Leben wleder
einmal Vor einer entscheiden en‘ Wende; aber e sollte sıch zeıgen, W1€e eıne
höhere Fügung ıhn gerade auf diesem Weg dem Arbeitsfeld führte, für
das vorherbestimmt War die Schriftstellerei.

Schon fruh hatte sich die abe des Erzäahlers geregt. Bereits ın Ämiens
neben Gedichten und Liedern 250 Histoires pleuses un 160 Histoires
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profanes entstanden, deren Drucklegung S1 (und rscheinlich
aAaus Gründen) widerseßt hat Sie sind verlorengegangen, wenn S16
icht selbst vernichtet hat Von 1895 beginnt Svensson Heimat- und
KReiseaufsäge in dänischen, englischen un!: französischen Blättern VOCI-

offentlichen. Im Jahre 1906 erscheint in Kopenhagen das Buch 9915'
landblomster“ (Islandblumen) Nonni ist 49 Jahre alt! 1903 ı gleichen Ver-
lag „It ıdt CHNCHM Island” (Ein Riıtt durch Island) Als deutsche Ver-
öffentlichung 1909 un 1910 den „Frankfurter Broschüren“‘ die Schrift
„Aus Islands alten Schägen Im Jahre 1911 brachte der Verlag G(Förlich
Breslau die Übersegung aus dem Dänischen „Zwischen RPas un! Heuer Das
grohe Thema War angeschlagen: Island un die isländischen Kindheitserinne-
rungen!

Doch al diese Veröffentlichungen erreichten Nnıu kleinen, meıst auf
Katholiken beschränkten Leserkreis. Wäre diesem Stil welıtergegangen,

Ware Svenssons Name wahrscheinlich Niec ber eiINe bescheidene Leser-
schaft hinausgedrungen; weder die deutsche Öffentlichkeit och die der VWelt
hätte Notiz VOo ıhm SCHOMLNILEN., Und hatte doch allen Menschen ELW

SCH. Darum stellte ich Svensson VOT, die Verbindung m1%

Verlag suchen, der sich großangelegten Verbreitung SC1IHNETr Bücher
annehme Das leuchtete Svensson CIM, un ahm SCrn mein Angebot
A ih MmMiıt dem Herderschen Verlag Verbindung bringen Der Verlag
kam bereitwillig entigegen, un diese Verbindung wurde für Svenssons
Te Schaffen bedeutungsvoll Sie hat, miıt sC1iNer meisterhaften
Erzählergabe, mı€ der Frische un Güte SECINES Wesens, die i;hm 1e Herzen
der Menschen eroberte, aus dem bescheidenen, bekannten Svensson
den allbekannten .„Nonni“ gemacht.

Zwolf Nonmnnibücher sind ı die VWelt hinausgegangen: .„Nonni „Nonni und
Mannı ‚..Nonni erzahlt x  1€ Nonni das Glück fand ‚„Die Stadt Meer ®

„Sonnentage ” „Auf Skipalon ” „Guido, der kleine Bote Gottes - „reuer-
insel Nordmeer ° „Abenteuer auf den Inseln ” „Aus Island V „Zwischen
ıs un Feuer ® Der Erfolg War ber alle KErwartung oroß Allein eut-
scher Sprache nach Zusammenstellung Svenssons VO Juli 1941
ber C1Ne halbe Million Nonnibücher abgeseBt Inzwischen ıist die Zahl noch
erheblich gewachsen. So 1 1€e Auflagenziffer VO venssons Hauptwerk
‚„Nonniı auf ber 100 000 his durch die Zeitereignisse die vorhandenen Vor-
rate vernichtet, Papier un Maschinen or un jede Weiterarbeit
diesem Unternehmen auf Jahre hinaus unmöglich gemacht wurde. och blieb

iıcht bei den Ausgaben deutscher Sprache. Die Nonnibücher hielten Eın
ZUS sowochl die großhen Welisprachen WIC Sprachen SCTINSECTEC Verbrei-
Lung Im „ANZCH wurden S16 Sprachen übersetzt. Die Gesamtauflage der

In und Ausland verbreiteten Nonnibücher wıird auf mehr als e1INe Million
geschäßt.

Das Echo der Nonnibücher ı der Presse 5115 VOo schlichter Anerkennung
hıs ZU. Begeisterung ıcht nu  —x unbekannte Pressereferenten, auch gzroße
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amen und lätter hieltenmıt ihrem Beifall ıcht zurück: Paul Bourget,
Peter Dörfler, Heinrich Wederer, 1€ Literaturkritiker der „Frankfurter Zei-
tung‘und der „Kölnischen Volkszeitung‘ un viele andere sachkundige Stim-
men., Es Wäar e1iNne schöne Einhelligkeit des Rühmens oder INUSSEeEIN WITr 1er
ıcht beinahe CH.;: des Dankens Denn diesem Eirzahler S1155 e5 nıcht
literarische Lorbeeren.

Svensson selbst hat auf 1801 Anfrage schlicht un! ehrlich VO den
sıiıchten sCc1iNeESs Schaffens gesprochen: „Mit INeE1INCTLr Schriftstellerei wollte ch
hauptsächlich CISCHCH Erlebnisse schildern. Besonders Jugend
erlebnisse standen WI1e zauberhaften Glanze VOLT meinNner Seele
Von Anfang I1HNE1NeEeTr schritftstellerischen Tätigkeit > hatte ich 1e feste ber
ZCUSUN daß die Quellen InNe1nNnes Lebensglückes eher den kleinen, beschei-
denen, mäßigen Freuden des Lebens ZU finden als den grohen, SC
rauschvollen, maßlosen Lebensgenüssen. Auch schien MIAr, daß eın Glück un:!
keine dauerhafte Zufriedenheit Leben möglich ohne Anschluß
(>o9tt un!: Streben nach Tugend Diese Überzeugung hatte ich VO INE1LINEL

utter überkommen. In INe1lNeN Büchern wollte iıch 16898 eben 1es ZEISCH un
alle Leser ZU  a wahren Freude un Glück schon diesem Leben
ler auf Erden führen, also 1€e€ wahre, große, echte Lebensfreude Öördern.
l habe ” Sagt SECINET Bücher, ”9 INEC1INCIHN Leben die LrAauUrl.

Feststellung gemacht, daß die verbreitetsten Seelenkrankheiten die Mutlosig-
keit un!: die Traurigkeit sind Die eısten Menschen lassen sich durch die
Schicksalsschläge des Lebens sehr niederdrücken, daß s1€e vielfach jedes
Glück, jede Freude un jeden Frieden verlieren. Gegen dieses große nd
leider verbreitete bel wollte ich durch Bücher iıcht DU bei der
Jugend sondern noch el mehr bei den Erwachsenen — wirken un! kämpfen.
Jahrelang irug ich die Bitte täglich G(Gott OFTr Und W as war das Ergebnis? Ja,
1ı1er hat der Erfolg eın kühnsten Erwartungen weiıt übertroffen ... Un
zählige Menschen erzählten un schrieben 1608 8 00 daß S16 durch die Nonni-
buücher ihre oft seıit Jahren verloren Lebensfreude wiedererworben haben
SO annn iıch also (ott nıcht dafür danken, daß Bitte erhört
hat un damıt iıcht Nnu.  He 190888 selber, sondern auch vielen andern geholfen hat,
das Glück finden („Wie Nonni das Glück fand“® 174)

Svensson wußte das iNDNeTe GeseB sSE1INES Schaffens un se1iNer

Wirkung: 97I habe mich 11C andere angelehnt. Ich habe Ne gesucht, nach
Muster schreiben. wollte Nnu  b das SC1H, w as ich bın wollte
Natur, die kindlich un alV ıst, geben, wWwW16€e S16 1st, un gerade das ist

C  ’ Wäas melinen Schriften gefällt, ohl hauptsächlich deshalb, weiıl
wahr 1st.  o

Svensson WAar neben SEC1IHeX schriftstellerischen Tätigkeit unermüdlich als
Redner un Erzähler tatıg. Die Bücher. un Vorträge erganzten und förderten
sıch gegenselt1g. Durch Biücher wurden Tausende VoO Menschen auf

Svensson aufmerksam, 1€ Vorträgewieder ließenTausende nach SCINCH

Büchern verlangen. Fast ı allen Ländern un Städten, die auf sSC1HEN Re1-
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Hermann Krose J., Jön Svensson (Nonmnni
SC  —_ berührte, hat Svensson gesprochen: nıicht 1Ur 11 Deutschland Öster-
rel un der Schweiz, auch Frankreich England Dänemark Holland
Belgien, den Vereinigten Staaten, Kanada und Japan Es War jedesmal e1in

KEreignis, wenn il den Zeitungen angekündigt wurde, daß Nonni sprechen
werde In Freiburg un Heidelberg wurde zweımal die ula der Universität
für den Nonnivortrag ZU Verfügung gestellt, oln der VWeiße Saal der
Bürgergesellschaft, ünster der große Saal des Kolpinghauses Bisweilen
en auch 1€ größten Käume nicht; man mußte noch Zzweıtlen Saal
zZU Hilfe nehmen und durch Lautsprecher mıt dem Vortragssaal verbinden

1e Zuhörerschaft sıch vorwiegend AUS Buben un Mädchen -
SaMmMmMenN, aber auch viele Erwachsene, namentlich Eltern, Lehrer
un! Erzieher ZUSCSECN. Stüurmischer Jubel der Jugend dankte dem Erzähler.
der die JuhnSen Menschen seltsam esseln verstand aber auch die Er
wachsenen SINSCHN oft tief ergriffen nach Hause.

So wurde der kleine Nonni e1ilL berühmter Mann, eroberte sıch die
Menschen. ber das Schöne und Kinzigartige ist War e1iNe Eroberung durch
Kindlichkeit und Güte. Er liebte die Jugend, hatte viele Jahre
iıhr gelebt un seıin Herz War Juns geblieben Es tehlte hm eLwWwas,
wenn Reisen ohne jugendliche Begleitung machen mußte Als
Jahre 1393 den Färöderinseln fuhr, als Jahre darauf ach 247jähriger
Abwesenheit, sCc1MHh Island besuchte, hatte Menschen mıt siıch
So übertrug sıch iıhm das jugendliche Erleben, un wWenn davon schrieb
un sprach hatte die Jugend den Eindruck dieser alte Pater weißen Haar
denkt un empfindet WI1eC WIFT.

Im Jahre 1930 da 1€e€ Tausendjahrfeier des isländischen Althings begangen
wurde un Svensson als FEhrengast der isländischen Kegierung sıch ort-
hin begab begleitete ıhn e1in geweckter 16jähriger Zögling des Herderschen
Verlages. Die Freude un Begeisterung des Jungen ber al das Neue un
Schöne hatte gew1% ıcht Anteil dem Buch das aus dieser
Reise hervorwuchs: „Die Feuerinsel Nordmeer wurde Nnes der frischesten
und anzıchendsten aller Nonnibücher.

Der Achtzigjährige hatte och die Unternehmungslust, das Angebot ECLINCX

VWeltreise anzunehmen Diese Reise dauerte VOoO 1936 bıs 1933 Sie S1NS VO  an

London nach Newyork VO  — ort Qquer durch Nordamerika un Kanada ach
San Franzisko un: weıtler ber Hawai ach Japan, Svensson fast eih

ZanNZzZeSs Jahr lang blieb Die Heimreise führte ihn on obe Japan ber
Shanghai, Hongkong, Singapore, Golombo, Aden, das RKRote Meer, den Suez-
kanal das Mittelmeer un den Atlantischen Ozean zurück ach London. ber-
al mußte den Menschen sprechen, drängte ıch .die Jugend der VWelt
dem STEISCH Erzähler Das uch über die VWeltreise ı1st VOoO Svensson
nıicht mehr vollendet worden Der Schreiber dieser Zeilen hat Ccs auf Grund
VOo Nonnis Tagebüchern MUuUsSsSecHN Es soll als legtes Nonnibuch
Herderschen Verlag erscheinen.

Svensson selhbst 115 e 1Ur darum, Gutes Lun, aber uhm un An
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Georg Siegmund, Das Wesen des Lebens
erkennung blieben nıcht adUus Seine Vaierstadt, das inzwischen stark C-
wachsene Akureyri, iıh Z.U Ehrenbürger. So oft Nonni ach Island
kam, versicherte INna  — 1  hm, ganz Island kenne aus den 1ns Isländische
übersegßten Nonnibüchern un sehe iıh als den größten Sohn der Insel
Der König Vo Dänemark verlieh iıhm den Falkenorden: zeichnete iıh be1
den Jubiläumsfeierlichkeiten iın Reykjavik durch eine Kinladung auf das
Königsschiff aus und unterhielt siıch längere eıt mıft ihm uch ın Tokio
hielt eiıne chrende Kinladung ZU. Kabuki-Theater un ZU Minister des
kaiserlichen Hauses. Er War ZU reif, aQUs solchen Auszeichnungen eine große
Sache machen, und doch ohl ınd SECENUS, siıch daran freuen; es

wäar ja W1€6 eine spate Ehrung jenes isländischen Knaben Nonni un seliner
zuien Mutter, der doch eın Bestes verdankte.

Svensson hat das hohe Alter VO 87 Jahren erreicht. Nach menschlichem
Ermessen ware eın friedlicher Lebensabend die würdige Krönung seiner
Laufhahn SC WESCH., ber sollte iın seinen legten Jahren noch Schweres
durchmachen. Sein zunehmendes rheumatisches Leiden machte ıhm mehr un
mehr schaffen. Im Juli 1942 wurde der Greis aus dem friedlichen Valken:-
burg, seinem Buch ber die Weltreise arbeitete, durch d  1€ Gestapo
vertrieben, samt seinen deutschen Mitbrüdern auf einem. Lastauto nach
Aachen transportiert un ort auf die Straße geseBL In Aachen mußte InN-
folge der Bombenangriffe mehrmals die Wohnung wechseln. Eine Weile fand

1m Krankenhaus des weniger behelligten Eschweiler Zuflucht. Im Jahre
1944 stellten sıch allmählich Zeichen eiıner beginnenden Umnachtung un der
baldigen Auflösung e1ın, un! 1411 brachte den Kranken iın das Franziskus-
hospital vVvon Köln-Ehrenfeld, ıhm 1m Luftschugßkeller eın Raum einge-
richtet wurde. Dort ist sanft hinübergeschlummert in dem Glauben,
befinde sıch ın der Kabine eiınes Ozeandampfers auf hoher See. Es WAar seine
legte große Reise. Sein Jugen dtraum VOoO der Fahrt 1Ins VWeite Wäar erfüllt.
Die Unendlichkeit Gottes begann sich ihm aqaufzutun.

Das W esen des Lebens
Von SIE

In der Auffassungk vom Wesen des Lebens stehen sich heute noch oder
auych heute wieder 1ım wesentlichen Trel verschiedene Auffassungen -
versöhnlich gegenüber. Viele Wissenschaftler nehmen diesen Zustand als
vermeıdliche Tatsache hın ın der Meinung, es könnte, ]e ach persönlicher
Neigung, jeder dieser TE1I Standpunkte eingenommen werden:; Se1 verfrüht.
ja 1m Grunde vielleicht 094 unmöglich, zwischen den entgegengesehHten
Anschauungen eiıne endgültige Entscheidung treffen.

Die These ıst die anı l S  G ch Scheinhbar besiegt, ersteht
S1€6 doch VOo neuem un!: wird gerade heute mı1ıt der (Trestalt des russischen
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